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War cinfl ein Glodengicfer 1
Su Breslan in der Stadt, :
€in chrenwerther Mleifter,

Gewandt tn Wath und That.

€r batte [hon gegoffen
Wicl Glodien, gelb nud weif,
Fiir KRivdjen und Capellen, |
Su Sottes Lob und Preis.

¥nd feine Gloden Rlangen
So woll, o hell, fo rein:
Cr gofi aud) Lieh” und Slauben
Wit in bie Form hincin.

Dody aller Slodien Hrone,
Dic er gegoffen hat,
Puu il bie i‘lﬁu?lrruludir |
Su Breslaw in der Stabdt; |

3m Jagbalenenthurme |
prt hingt das Sleiflerftich ,
Hief [don mand) Rarres Gerze
Du feinem @olt juriich.

Wie hat der gute Seifter
So tren bas Werk bedadyt !
Whie hat er feine £Hanbe
Gerithet bei Tag und Uadyt !

Tnd als die Stunde Kommen,
Daf alles fertig war,
Die Form ift cingemanert,
Die Speife gut und gar;

Du ruft er feinen Buben
Sur Seuerwadt heeein :
3 lafl’ anf kurse Weile
Beim feffel did) allein,

Will midy mit cinem Trunke
Wody fachen su dem Guf,
Das gicbt der 3ihen Sprife
€t cincn vollen Fluf.

Dody hute didy, wod rahre
Pen Lahn mir nimmer an:
Sonft war' es wm dein Leben,
Jirwibiger, gethan!

Dex Glodenguf 3n Dreslon,

Der j;lullr fieht am Beffel,
Sdhaut in dic @lut hincin:
Das wogt und mallt und wirbelt,
Vnd will entfefelt fein,

Und 3ifdt ihm in die Obren,
Hnd audit ihm ducd) den Sinn,
Tnd zicht an allen Fingern

Jhn nedy dem Hahne hin.

€r fublt ihn in den Ganden,
€r bhat ihn wmgedreht ;
Da wird ihm angft und bange,
Cr weif nidt, was er thit :

Vnd lanft hinaus jum Seifler,
Dic Sduld ihm 3u gefehn,

Wl feine Hnie" umfaflen |
Und ihn um Snade flebn; I

Dody wie e nun vernommen
Des Snaben erfles Wort,
Da reift die hluge Wedie
Ber jahe Sorn ihm fort.

@ floft fein [darfes Flefer
Bent Buben in die Bruft,
Dann fiicst er nady dem BReflel,
Sein [elber nidt bewuft.

Wiclleidyt, dafi er nody retten,
Den Steom nod) hemmen Rann: —
Dady fich, der Sunf ift fertig,
€s fehlt hein Tropfen dran.

Do rilt er abjuriumen,
¥nd ficht, und will's nidt fehn,
@any ohne Fledh und Hlakel
Dic Glodie vor fid flehn.

Dere fnabe liegt am Boben,
@r [daut fein Werk nidt mehe:
Ady, SMeifter, wilder Meifter,
Bu ficfeft gar su fehr!

Cr fellt fidy dem Geridite,
Er hlagt Ady [elber an:
& thut den Widytern wehe
Wohl vm den wackern Slann.

Dody hann ihn heiner retten,
Fnd Blut will wicder Hlut:
Cr hirt fein Todesurthel
SHit ungebengtem Juth.

Vnd als ber Tag gehommen
Baf man ihn fihet hinaus,
Da wicd ihm angeboten
Der lepte Gnadenfdymanf.

Jdy vank’ cudy, fpridyt der Mleifter,
Jhr Herren lich und werth;
Dody cine andre Gnade
Aein fers von cudy begehrt:

Lafit mid) nur cinmal hoven
Der nenen Glodie Hlaug!
3 hab fie juo bereitet:
Aidt' wiffen, ob's gelang.

Dic Bitte ward gewabret,
&ie [dien Den Herrn gering;
Die Glodic ward gelantet,
SAls er jum Tobe ging.

Der Alvifter hirt fic Klingen
So woll, fo hell, fo rein;
Dic Augen gebhn dhm iber,
€s mufi vor Frende [ein,

UUnd feine Blice Lleudyten,
ls wiren fie verklart;
Er hatt’ in ihrem flange
Waoahl mehr als Klang gehort.

£int audy geneigt den WMadien
Sum Steeid) voll Duvcrfidt ;
Und was der Tob verfprodyen,
Das bridyt das Leben nidt.

Das it der Slodien Hrone,
Die er gegoffen hat,
Die Magdalenenglodie
Su Breslan in der Stabt,

Die ward jur Sinderglode
Sreit jenem Tag geweiht;
Weifi nidyt, ob’s anders wocden
3n diefer nenen Jeit

Wilbelm FMiillece,




	Illustration [Radirung von C. Claßen [sign.], vgl. Inhaltsverz.]
	Seite 8

	[Seite]

